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FÜR EIN LEBEN

Lust am Experimentieren wecken
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Kinder wissen es intuitiv: Probieren 
ist das beste Studieren von Neuem. 
So erforschen, entdecken und ver-

stehen sie die Welt. Das österreichweite 
Projekt MINTRON der Wirtschaftskam-
mer Österreich hat eine klare Botschaft: 
Bleibt so. Hört nie auf, neugierig zu sein.  
Im Alter von 11 bis 12 Jahren werden 
für junge Menschen wichtige Weichen 
gestellt: Der konkrete Bildungs- und Be-
rufsweg ist zwar meist noch offen, die In-
teressen kristallisieren sich aber bereits 
deutlich heraus. Hier setzt die österreich-
weite Roadshow MINTRON an; es geht 
darum, die Lust am Experimentieren zu 
wecken. Die Mädchen und Burschen der 
sechsten Schulstufen sollen spielerisch 
erleben, wie spannend MINT-Themen, 
also Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik, sein können. 

Dies hat zur Folge, dass sie sich zukünf-
tig mit einem weit größeren Selbstver-
trauen technischen Herausforderungen 
annähern und diese mit einem anderen 
Selbstverständnis meistern werden. Ge-
rade deshalb ist der frühe Kontakt mit 
entdeckendem und forschendem Lernen 
im MINT-Bereich so wichtig.

Trotz attraktiver Jobaussichten 
herrscht in unserem hochtechnologisier-
ten Industrieland steter Fachkräfteman-
gel, insbesondere Frauen sind im Bereich 
der MINT-Sparte signifikant unterre-
präsentiert. Uns als Wirtschaftskammer 
Vorarlberg ist das Zukunftsthema Bil-
dung schon seit vielen Jahren ein großes 
Anliegen, bei dem wir uns engagiert ein-
bringen und innovative Projekte fördern: 
Die MINT-Förderstrategie des Landes ist 
dabei neben Initiativen wie zum Beispiel 

der „First Lego League“ oder „Code-
4Talents“ ein wichtiger Baustein zur Be-
geisterung junger Menschen für Tech-
nik und Naturwissenschaften – denn 
mit ihrem Wissen, ihren Fähigkeiten und 
ihrer Begeisterung werden sie die Unter-
nehmen von morgen in eine erfolgreiche 
Zukunft führen.

Mit Neugierde, Offenheit und Vertrau-
en spornt das aktuelle MINTRON-Pro-
jekt an, Zukunft zu begreifen. Doch auch 
abseits der guten Jobchancen ist eine so-
lide naturwissenschaftlich-technische 
Grundbildung von hoher Bedeutung. Je 
besser eine Gesellschaft in diesen Diszip-
linen gebildet ist, desto geringer sind die 
Chancen für naive Wissenschafts- und 
Technikgläubigkeit einerseits sowie un-
informierte und unreflektierte Ableh-
nung andererseits.

Mit Vorstellungskraft gestalten wir 
die Welt von morgen. Klimaschutz, Mo-
bilität, Ernährung, Medizin – all diese 
Themen wären undenkbar, ohne moder-
ne Technologien. MINT-Initiativen zei-
gen Tools, Trends und Techniken auf. 
Mit einem Zweck: Dem persönlichen 
Aha-Effekt. Das macht Sinn. Und Spaß! 
In einer altersgerechten und didak-
tisch-modernen schulischen Technik-
bildung liegt ein wesentlicher Schlüssel 
zum Erfolg.

In der „Schule am See“ in Hard ist ein Traum engagierter Pädagog*innen in Erfüllung gegangen, 
der weit über das hinausgeht, was wir von einer herkömmlichen Schule erwarten.

Wer bei den Worten „lernen“ und 
„Schule“ noch an drei Tischrei-
hen und eine Tafel denkt, dem 

eröffnet sich in Hard eine neue Welt. Das 
pädagogische Konzept, welches zuvor 
schon mehrere Jahre gelebt wurde, ent-
faltet in den neuen Räumlichkeiten nahe 
dem Seeufer seine wahre Kraft.

Bei einer kurzen Führung durch das 
Haus fällt eines am eindrücklichsten 
auf: alle Schüler:innen sind am Arbei-
ten! Irgendetwas tut jeder! Ob das ein 
sehr schneller Denker oder einer mit 
geistiger Beeinträchtigung ist – diese Pä-
dagog:innen schaffen es, für jeden eine 
Aufgabe zu finden. „Jeder darf gut sein, 
jeder ist wichtig. Niemand muss etwas 
leisten, was er nicht schafft. Alle sollen 
zeigen dürfen, was sie können“, erklärt 
Direktor Christian Grabher. Auch wenn 
es manchmal Zeit und viele Angebote 
braucht, um herauszufinden, was der 
jeweilige Schüler kann – Wertschätzung 
und Wohlwollen stehen im Vordergrund.

Die Motivation, etwas zu leisten, 
Neues dazulernen zu wollen, kommt 
dann automatisch bzw. wird von Leh-
rer:innen unterstützt. Sie sind darauf 
trainiert, einen differenzierten Unter-
richt für circa 25 Kinder zu leiten.

Als zweites fällt auf: an herzlichen 
Begegnungen wird nicht gespart. Ja, 
die Beziehungsebene sei an dieser Schu-
le tatsächlich sehr wichtig, ist Grabher 
überzeugt. Gemeinsam mit Karin Dor-
ner und Ulla Riedmann führt er die 
Schule am See.

Aufgebaut ist sie wie folgt: 680 Schü-
ler:innen der Volks- und der Mittelschu-
le lernen in insgesamt drei Häusern oder 
neun kleinen Schulen. Die ersten drei 
Klassen werden übergreifend geführt, 
die Schulstufen 4, 5 und 6 ebenfalls, 
bleiben noch 7 und 8, die zusammenge-
fasst sind. 

Der Verwaltungstrakt 
befindet sich im vierten Haus, 

hier ist auch das Schulrestaurant un-
tergebracht, sowie eine wunderschöne 
Aula. Im Außenbereich laden Innenhö-
fe zum Feiern oder Theaterspielen ein, 
eine angeschlossene Sporthalle bietet 
Synergien für den gesamten Ort und sei-
ne Vereine, die gute Absprache mit der 
Musikschule ermöglicht teilweise Inst-
rumentalunterricht am Vormittag.

Gemeinsames Kochen mit frischen, 
regionalen Produkten zählt ebenfalls 
zur langen Liste an Entfaltungsmöglich-
keiten, in denen die Kinder für das gan-
ze Leben lernen. Der eigene Schulgarten 
– die „Ackerdemie“ – ist ein weiteres 
wichtiges Feld.

Viele Eltern bringen sich und ihre Ta-
lente ein. Ob das ein Celloorchester ist, 

das eine Mutter auf die Beine stellt oder 
ein Theaterstück, das eine andere Mama 
geschrieben hat – die Möglichkeiten 
werden voll ausgeschöpft!

Karin Dorner und Christian Grabher 
führen dieser Tage Führungskräfte von 
Weltkonzernen, Politiker und andere 
Menschen in gesellschaftlicher Verant-
wortung durch ihre Schule – alle haben 
angefragt, ob sie diesen Ort näher ken-
nenlernen dürfen. Wir sind also nicht die 
einzigen … Der Hunger nach innovati-
ver Pädagogik, nach Möglichkeiten, in 
denen sich der Mensch als Ganzes, mit 
all seinen Stärken und Schwächen, wei-
terentwickeln darf, sich als wertvolles 
Wesen erfährt, das mit Freude seine Ta-
lente und Fähigkeiten einbringt, ist groß.

Vorankündigung: Wir besuchen diese Schule 
im Rahmen von „Wissen verbindet“ am 
16.11.2022. www.vorarlberg-chancenreich.at
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Der österreichische Staatspreis für innovative Schulen ging letztes Jahr an die Schule am See in Hard.


